
 

Der  FC  Sion  als   Vorreiter  für  die  Bewerbung  um  Aus‐
tragung der Olympischen Winterspiele 2026  im Wall is  

 
 
 

Zur Unterstützung der Bewerberregionen hat das  Internationale Olympische Komitee  in diesem Jahr 
die  Vergaberegeln  für  die  Ausrichtung  der  Olympischen  Winterspiele  durch  wichtige  neue  Bewer‐
tungskriterien geändert. Der Prüfungsausschuss für die Bewerbungen beabsichtigt jetzt, sich weniger 
vom  Geist  der  Spiele  leiten  zu  lassen  und  dafür  mehr  die  Wintersportmöglichkeiten  zu  bewerten. 
Entsprechend wird das IOC die Bewerberregionen mehr unterstützen und Vorgaben einsetzen, um die 
Kosten  für  die Veranstalter  zu  reduzieren.  Es  lässt  auch Vorhaben  zu,  bei  denen mehrere Regionen 
und / oder Länder beteiligt werden.  
  
Unter diesem Aspekt scheint eine erneute Bewerbung des Wallis und des Landes durchaus denkbar, 
vernünftig  und  sinnvoll.  Der  Kanton  hat  in  der  Tat  eine  lange  Tradition  von  Gastfreundschaft  und 
Tourismus, wichtige Erfahrungen in der Organisation sportlicher Großveranstaltungen, eine begeiste‐
rungsfähige  Bevölkerung,  Praktiker  und  Kenner  des Wintersports,  eine  erhebliche  Anzahl möglicher 
Austragungsorte  in  der  Ebene  und  im  Gebirge,  ein  gut  ausgebautes  Transportnetz,  politische  und 
geographische Nähe zum Sitz des IOC und zahlreiche weitere Trümpfe. Darüber hinaus erfordert die 
globale  Erwärmung  zukünftig  höhere  Lagen.  Die  höchsten  Berge  der  Alpen,  mit  Ausnahme  des 
benachbarten Mont‐Blanc,  liegen  im Wallis. Dies  ist eine Sicherheitsgarantie  für die Austragung von 
Wintersportwettbewerben. Das Wallis  könnte die bestehende Basis‐Infrastruktur nutzen und würde 
sich mit angrenzenden Regionen zusammentun, die entsprechende  Infrastruktur besitzen oder kurz‐ 
bis langfristig benötigen. Diese Idee ermöglicht, die gedankenlosen und mit den Umweltzielen unserer 
Zeit wenig übereinstimmenden Vorhaben der Vergangenheit nicht weiter fortzuführen. 
 

Diese neue, Gemeinschaft bildende Herausforderung wird durch die  "Olympische Begeisterung" der 
Walliser  und Waliserinnen  getragen und beflügelt  schon  immer  ihre Gedanken  (bereits  drei  Bewer‐
bungen haben sie in den Jahren 1976, 2002 und 2006 eingereicht); sie ermöglicht dieser Alpenregion, 
von wirtschaftlichem, sportlichem und touristischem Aufschwung zu profitieren, sowie von einer  für 
dieses  Jahrhundert notwendigen  Infrastruktur.  In unserer Zeit  ist  Sport eine der Säulen der  sozialen 
Einheit, und er lebt von großen Projekten.  

 
Der FC Sion, zu dem jeder eine Meinung hat, vereint Menschen einer ganzen Region und verkörpert 
seit mehr als hundert Jahren den Geist von Initiative und Dynamik ihrer Bewohner. Der Club war auch 
zum Zeitpunkt der Bewerbung für die olympische Herausforderung 2006 an vorderster Front, die  im 
Jahr 1997 zur Abstimmung eingereicht wurde. Die Bevölkerung unterstützte die Bewerbung zu 67%. 
So ist 2026 in gewisser Weise das hundertjährige Jubiläum der ersten Olympischen Winterspiele (Cha‐
monix  1924,  St. Moritz  1928).  Gibt  es  eine  bessere  Region  als  die  zwischen  diesen  beiden  Austra‐
gungsorten,  die  den  ursprünglichen  olympischen  Geist  wieder  als  eine  bewusste  und  nachhaltige 
Entwicklung beleben könnte? 
 

In  diesem  Sinne  hat  FC  Sion  eine  Gesellschaft  gegründet,  um  das  neue  Projekt  Olympia  im Wallis 
wieder zu beleben und zum Erfolg zu führen. Der Club ist entschlossen, ein Großprojekt anzuführen, 
das dem Wallis und der Schweiz einen Schub geben wird.  
 

Anlässlich  der  Zweihundertjahrfeier  des  Beitritts  des Wallis  zur  Eidgenossenschaft wird  im  Frühjahr 
2015 eine Pressekonferenz abgehalten. Der Olympia‐Bewerbungsfilm wird dann bei der 150 Jahrfeier 
zur Erstbesteigung des Matterhorns offiziell im Sommer vorgestellt. 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